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Asit Datta

Nord-Süd-Themen:
Schwierigkeiten bei der Bildungs- und

Öffentlichkeitsarbeit von nichtstaatlichen
Organisationen (NGOs)

1. Die NGOs im Norden haben in letzten 40-50 Jahren 
ihre Ziele und Methoden kontinuierlich geändert. Diese Ent­
wicklung verlief in 4 Phasen:

- karitative Hilfe, Wohlfahrt, Linderung von Hunger u.ä„
- Unterstützung der Annen für lokale, selbständige Ent­

wicklung.
- Entwicklung eines dauerhaften Systems (Wechselwir­

kung des Mikro- und Makrobereichs auf staatlicher Ebene)
- globale Veränderung durch Unterstützung von sozialen 

Bewegungen
2. Eine ähnliche Entwicklung hat es auch in der 

entwicklungsbezogenen Bildungsarbeit gegeben:
- politökonomischer, erkenntnistheoretisch-orientierter 

Ansatz (Ziel: Aufklärung),
- Nahbereichsansatz (Ziel: dito. Methode: Wieviele Wa­

ren aus der Dritten Welt stehen auf den Regalen unseres 
Supermarktes'?),

- Betroffenheitsansatz (Ziel: dito, Methode: Was bekom­
men die Blumenarbeiterinnen in Kolumbien, wenn eine 
Blume bei uns DM 2.- kostet? - Wie können wir betroffene 
Teilnehmerinnen noch betroffener machen?)

- reflexiver Ansatz (Ziel: dito, methodische Frage: wie 
muß ich mich verändern, damit sich die Welt verändert?).

Es gibt einen Zusammenhang zwischen (1) und (2). sie 
laufen aber nicht parallel. Alle letztgenannten Ansätze exi­
stieren übrigens weiterhin nebeneinander. Die Ansätze sind 
aus bestimmten normativen Annahmen heraus entwickelt 
worden.

3. Nur wenige - relativ große - NGOs können sich Bil­
dungsarbeit und dafür notwendiges professionelles Perso­
nal leisten. Obgleich Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit 
nicht deckungsgleich sind, erheben alle NGOs, die Öffent­
lichkeitsarbeit betreiben, einen pädagogischen Anspruch.

4. Bei einem Zielkonflikt zwischen Bildungs- und Öf­
fentlichkeitsarbeit (sprich: Spendenwerbung) obsiegt immer 
die letztere.

5. Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit scheitert oft, weil
- die Subjekt-Objekt-/Sender-Empfänger-Kluft zu groß ist,
- die Vereine ihre Zielgruppen bzw. deren Anliegen/Be- 

weggründe nicht kennen und
- von falschen Annahmen ausgehen z.B.
Annahme I: Die Menschen sind indifferent, weil sie nicht 

genug wissen.

Gegenhypothese: Die Menschen wissen genug, deshalb 
sind sie mut- und hoffnungslos und handlungsunfähig. Sie 
möchten mehr Handlungshilfe, -anweisungen. die helfen, 
das System zu verändern. Die NGOs liefern aber immer 
mehr Informationen.

Annahme 2: Mehr Informationen = Erkenntnisse über 
Zusammenhänge = automatisch "richtige’ Handlung

Gegenhypothese: Einzelinformationen können Erkennt­
nisse über Zusammenhänge verhindern und die Haltung 
(weil ohnmächtig) ‘Dritte Welt - nein danke!' verursachen 
bzw. verstärken. Im übrigen verleiten Erkenntnisse selten 
zur sofortigen Handlung.

Hypothetische Auswege:

- Selbstreflektion
Fragen - z.B. Handeln wir selbst so. wie wir es von unse­

ren Zielgruppen erwarten?
- Wie verhalten wir uns innerhalb einer Organisation bei 

einem Zielkonflikt (Darstellung selbstinitiierter Projekte in 
der Dritten Well vs. Erwecken von Mitleid für Spenden)? - 
Kann die Struktur des Welthandels durch einen fairen Han­
del (Dritte Welt/Eine Welt-Läden) verändert werden? - Hat 
unsere Arbeit Einfluß auf die nationale Entwicklungspolitik? 
Wenn ja. woran läßt sich dies feststellen? usw.

- Zum Begriff 'Eine Weit'
Gegenthese: ‘Die Welt ist groß und gehört den anderen' - 

Wem gehört diese Welt?
- Aus Fehlern lernen
Eine ehrliche Analyse des 'Erfolgs' bisheriger Versuche: 

Was, warum und von wem wurde unser Angebot angenom­
men bzw. abgelehnt?

- Statt 'Bankierskonzept' eine Pädagogik des dialogischen 
Prinzips

(Dies setzt eine genaue Kenntnis über das Wissen, Urteil, 
die Sorge und Einstellung der Teilnehmerinnen voraus.)

- Verwertungskriterium von Unterrichtsmaterialien
These: Diese haben dann eine Aussicht, angenommen zu 

werden, wenn ersichtlich ist. daß sie in die Praxis umge­
setzt werden können (Voraussetzung: Es müssen erprobte, 
zumindest einmal im Unterricht angewandte Materialien 
sein: noch besser, wenn eine Auswertung bzw. ein Erfah­
rungsbericht vorliegt).


